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reichlich zıtiert, Wäds die Lektüre (vor lem der
niederdeutschen Textteile) nicht immer ein-

welche Engführung diese Fokussierung
fach macht Die Lektüre lohnt sich ber nicht

gleich bedeutete. Denn indem 1m Folgenden
vlier weitere Bereiche aufgeblättert werden,

NUur für Spezialisten, sondern für alle, denen der zeigt sich, dass dieses Beziehungsgefüge 1L1UT
Zusammenhang VONN Theologie und kirchen- eiIns VO  e} vielen ist und als „das erste“ nicht In
ordnendem Handeln der Reformation und einem klimaktischen Sinn verstanden se1in will
der Frühen Neuzeit wichtig ist. Ein dUSSC- jel dieses gesamten Abschnitts 1st C3S, die
zeichnetes Quellen- und Literaturverzeichnis
SOWI1eE Abbildungen, unter denen hilfreiche

„Oscillation between the secularising and
Christianising tendencies humanism“ (X)

Text der Untersuchun
Schaubilder und Tabellen sind, erganzen den aufzuzeigen. Eın Grundmuster lässt sich indes

N den verschiedenen Beiträgen nicht ablei-
Unster Anneliese Bieber- Wallmann ten, die Berührun spunkte sind ‚her zufalli

als gesucht und geben allenfalls den Blick
darauf frei,; dass sich bis dato nicht in FrageAlasdair MacDonald (Hg.) Christian gestellte Säulen des christlichen Selbstver-

Humanıism. Essays Honour of I0 ständnisses verschieben der ber angereichertVanderjagt, Leiden/Boston: Briülll 2009 (Stu werden. Im Konzert der eiträge dieser Sektion
dies In Medieval and Reformation Tradi- (Ron Witt: Coluccio Salutati In the Footsteps of
t10ons 142), 4/4 S) ISBN -9-00417-631-7 the Ancients; Volker Honemann: Christlicher

Uumanismus und Liturgle: Heinrich Bebel,„TIhe central theme of the present book Ohannes Casselius und Leonhard Clemens
these frictions between Christian and verfassen Ofhzien den Festen des heiligenlearning, in somewhat loosely defined Hieronymus und der heiligen a; Wille-humanist context. Christian humanism, there- mıen tten: Religion exercıtatio mentis:fore, might SCCI1N be contradiction in erms, Case for Theology Humanist Discipline;the that the doctrinal,; philosophical brecht Diem: Classicising Frlar at Work:and scientific interests of scholars from the ohn of Wales’ Breviloquium de virtutibus)humanist era accomodated type of learning widmet sich Berndt Hamm ınem TIhemen-that Was alien the Christian religion.“ (IX) feld, das ein1ıge Jahre die ForschungslandschaftDiese atze aus dem Einleitungskapitel des unter dem Stichwort „Erinnerungskultur”vorliegenden Bandes umreifßen recht gut das intensiv und breitgefächert bewegt hat. In

Programm der versammelten 28 Beiträge, mıit der Aufnahme der memoria/fama-Literatur
denen der zuletzt In Groningen ehrende ArJo der ntike und ihrer Verknüpfung mıiıt dem
Vanderja anlässlich seiner Emeritierung christlichen Gedanken der Unsterblichkeit der
2009 CChrt werden sollte. Die Herausgeber Seele sel, Hamm , iıne entscheidende aht-
eın Ihema finden, das die welılten nteres-

sich, WIe s1e selbst eingestehen, schwer, stelle erblicken, die den 1881 entdeckten
antiken Geist auf gänzlich unverdächtigesensfelder des Ehrenden ehesten aufden Weise für ein sich NEeu definierendes Chris-Punkt brin un:! zusammenzuschnüren der tentum attraktiv machte. Sie erwelse den

Lage ist, ıgt ur  damiit nicht das passıert, Was bei „Säkularisierungsschu (41) den der Huma-
Festschriften häufig der Fall ist (und sich NIsSmMuUSsS bedeutete, indem etwa auf Epitaphenetztlich wohl uch kaum wirklich vermeiden und Lebensbeschreibungen der Blick auflässt): dass nämlich ein Konglomerat VOI den irdischen Ruhm und die irdische TugendAufsätzen unter irgendeinen Titel presst, der des Verstorbenen elenkt wird. Eine SanzHomogenität vorgaukeln soll Wie 11U:  a kurze Betrachtung de diesem Bestreben ent-diesem Band ebenfalls unter dem dehn- und gegentretenden Reformation verdeutlicht, dassdaher belastbaren Begriff „Christian huma- dieser Stelle noch Forschungspotenzialnism“ mehrere weiıte Bögen werden,
verdeutlicht die angesprochene Schwierigkeit,

schlummert. SO waren unter diesem Aspektviel SCNAUCT, als dies bisher geschehen ist,Homogenität jeden Preis erzielen beispielsweise Leichenpredigten und unmittel-wollen. Andererseits darf INnan bei ıner Fest- bare retrospektive Betrachtungen und Ge-schrift möglicherweise uch gar nichts anderes schichtsdarstellungen untersuchen.
erwarten, und WEeNn INan sich daran hält, Der zweıte Abschnitt der Festschrift widmet

diese Festschrift mıt etlichem nteres- sich den Beziehungen zwischen Uumanismus
santen und Lesenswerten auf.

Unterteilt ist der Band ıIn fünf Abschnitte,
und St0a. DIie Wiederentdeckung der Antike
und antik-philosophischer Ideale gestaltetedie jeweils eın bestimmtes Beziehungsgefüge sich bezüglich der Stoa 1n mehrerlei Hinsichtnäher Augenschein nehmen. Dass der erste ambivalent un:! schwieriger als Blick aufTeil, betitelt „Christianity and Humanism“, andere philosophische Richtungen. nter dengleich das Ihema aufgreift, das üblicherweise vier Beiträgen dieser Sektion (Istvän Bejczy:Fokus des Interesses steht, verdeutlicht, iırtue End 1n Itself: the Medieval Unease
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with O1C Idea:; Alasdair MacDonald: seinen Versuch als Vorlage gedient haben
Florentius Volusenus and Tranquillity of könnte, freies Willensvermögen des Menschen
Mind: Ome Applications of Ancılent und göttliche Gnade zusammenzudenken:
Ideal: Jan PapYy: The First Christian Defender Hugolin VOIN TVIeTIO die Bezüge wirklich
of 'O1C Virtue® Justus Lipsius and icero’s vorhanden sind, musste indes noch SCHAUCI
Paradoxa StO1COrum ; Hans und Simone 001)J- diskutiert werden, Übereinstimmungen kön-

Coornhert ue and Nobility) NnenNn bei der breiten Debatte, die dieses Ihema
reprasentiert derjenige des Herausgebers der bis dato schon erfahren hatte, SCHNAUSO gut
Ehrengabe das, Wäas Hamms Beitrag bereits zufällig SeiINn. Überzeugender wirken da die
als Säkularisierungsschub charakterisiert WOT- Überlegungen Han Vall Rulers, dessen
den WAäl. Die politische Situation seiner eimal Beitrag zudem erfreulicherweise einige der
ZU Anlass nehmend befasste sich der Schotte bisher schon anderen Ontexten behandel-
Florentius Volusenus mıt der rage, wWwIe unter ten Protagonisten Erwähnung finden (Spinoza,
diesen Bedingungen {was WwWIe Seelenruhe Coornhert, Lipsius), dass hier Fäden

orlentierte sich zunächst nicht den
möglich und gestaltet werden kann, und dabei sammenlaufen und ıne geWIlSse Homogenität

der eiträge spürbar
monastisch-mystischen, also christlich-religiö- Der vlierte Abschnitt ZUIN Verhältnis VO  a
SCI) Momenten dieses Topos, sondern Humanismus, Künsten und Wissenschaften
stoischen, mithin pagancn Ideal; dann muiıt fünf Aufsätzen auf North:
ber die einzige, wahre tranquillitas anımı Types of Inconsistency the Astrology of
Christus allein erblicken. In Zeiten religiöser Ficıno and Others:; Stephen Gersch: Ihe
und politischer Wirrnisse erlebte der Topos Metaphysical Unity of Music, otlon, and
eine wahre Blütezeit, wofür MacDonald eine 1im:! In Augustine s De MUuUSICAa; Mathieu Vall
eihe sprechender Beispiele VOT allem A U der der Meer: World Without End Nicholas of
lteratur anführt. Fine andere drängende Cusa’'s V1iıew of Time and Eternity; Marc Van

rage War die nach der Begründung einer der Poel: Copernicus Praefatio iın libros
christlichen Ethik. Während die stoische Eth:  %. revolutionum: umanism and Scholarly De-
ihren Zweck sich selbst sah, sieht sich der bate; Jan Veenstra: Jacques Lefevre d’Etap-
christliche Humanismus herausgefordert, die les umanısm and Hermeticism 1n De magla
eschatologische un! darin die theologische naturali), VO  - denen sicher der über Augustin
Dimension beachten. Diesem Ihema wid- überraschendsten ist, stellt doch prima
InNen sich unter verschiedenen Aspekten die vista den geringsten ezug ZU Humanismus
anderen drei Aufsätze und geben eın tes Bild dar. Und bei allem, Wds Gerschs Be-
davon, WIe difhzil sich eine Verbin Uung VOoNn obachtungen interessant und aufregend ist
stoischem und christlichem Ideal dieser
sensiblen Stelle estaltete.

etwa „the analogy between the composer’s
relation this SON$ and od’s relation the

DIe Beıitrage dritten Sektion ranken sich created”, 312), gelingt dem utor doch
das Verhältnis VOIl Uumanismus und nicht, darin t*was Humanistisches ausfindig

Philosophie und lenken den Blick dazu machen. Wıe immer eine Bereicherung ist die
uch verstärkt die Neuzeit Marcia Colish: Beschäftigung miıt Nikolaus VOIN Kues, und der
The De veritate fidei christianae of Julian Lu1s Vergleich der beiden Werke „De docta LQNO-
Vıves; eifer Mack: Montaigne and Christian

auf die Fra
rantia“ und „De venatione sapientiae” Blick

Humanısm; Fokke Akkerman Humanısm and VON eit und Ewigkeit bringt
Religion the Works of Spinoza; Christoph manches ErSellende Ta

Erasmus of Rotterdam and Late DIie letzte Abteilung schliefßlich Be1i-Bur  Me« jeval Theologians the Doctrine of traägen die umfangreichste- beschäftigt sich mıiıt
Grace; Han uler: TIhe philosophia Christi, „Humanist Writing and Education“ (Peter
ist Echoes and ist Repercussions ue and Raedts: Dutch Humanists and the Medieval
Nobility; Detlev Pätzold: Modern umanısm Past; Rudolf Suntrup „Höhere Bildung”

Philosophical Autobiography: Pretending Jahrhundert. DIie Schola Carolina In Osna-
and Understanding Selfhood 1n Descartes and brück auf dem Weg VO Humanistischen
Fichte). Die Untersuchun belegen, dass die Gymnasium Jesultenuniversität; 7weder
Berührun VOIl Ration ISMUS un:! christ- VO  5 Martels: bbo Emmius, the FEternal edict
lichem Glauben SOWIeE die Zurückdrängung and the Academy of Groningen; Alexander
der Deutun shoheit dogmatischer Lehrsätze Broadie: John Mair’'s Dialogus de mater1a
für die DCSC schaftlichen Lebenswelten nicht theologo tractanda: Introduction, Text and
beinahe zwangsläufig einem fundamentalen Translation; Adrie Van der Laan: Rudolph
Skeptizismus führen mussten. Burger wendet Agricola’s Address Innocent VUII; Just
sich einem klassischen TIThema namentlich der Niemevuer: Solitude and the Inaccessible Light
Reformationsforschung und entdeckt eine the Sermons of Isaac of Stella; Burcht
mögliche welıtere Quelle, die Erasmus für Pranger: Anselm, Calvin, and the Absent
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Bible:; Rob Pauls: Ihe World Sin and Grace: schichte der Reformation und der Luthe-Ihe Iheology of Melanchthon’s Locı U- rischen Orthodoxie 123 436 S) ISBN 9/8-3-
1105 of Welche Bedeutung das huma- 3/4-02725-5
nistische Bildungsverständnis den Wegdie Neuzeit bedeutet, 1st schon oft Gegenstand In den etzten Jahren hat ein1ıge Editionen,der Forschung SCWESCH und wird gerade Monographien un! Aufsatzsammlungenangesichts des Bedauernswerten In unNnserem einzelnen lutherischen Theologen des undBildungssystem sicher und hoffentlich noch Jahrhunderts gegeben, etwa Hunnius,eine Weile bleiben. Insofern überrascht diese
Sektion nicht, und INan ist geneigt, Vomn ihr die

Joh. Gerhard, Joh. Matth. Meyfart, Abr. Calov,
Joh. Andr. Quenstedt, Joh. Fr. Önig,stärksten, vergegenwärtigenden Tendenzen Löscher, ran und anderen. Neben

erwarten. Gleichwohl: dieser Erwartung diese Arbeiten trıtt der hier besprechendewird INan enttäuscht. Andererseits ergeben Aufsatzband ıner 2007 abgehaltenen VEsich anregende Perspektiven, wenn etwa Pran- SuUung. Johann Benedikt Carpzov (1639-1699)
SCI Anselms sola ratiıone dem sola scriptura scheint nicht Sanz In diese eihe VOICalvins gegenüberstellt, während Pauls’ ExX- haften Vertretern der lutherischen Orthodoxieplikation der Kapitel VO  a} Sünde und esetz In assch. Der Forschung War bislang VOT

bereithält.
den Loci Melanchthons weni1g Überraschendes allem MN der Leipziger Auseinandersetzun-

SCHM den Pietismus Anfang der L690er ahreAbgerundet wird der Band VON ınem eın Begriff, nicht jedoch als wichtiger TheologeRegister, das irritierenderweise Namen und und Kirchenmann seiner eit. ber ben dieseSachen zugleich bietet. Hilfreich ware Beteiligung den Leipziger Auseinander-
SCWESCH, twas über die Autorinnen und
Autoren erfahren, doch eın solches Ver-

setzungen, die nach Meinung der Herausgebereine Zasur innerhalb der Geschichte deszeichnis mıiıt den wichtigsten Informationen neuzeitlichen Luthertums sind, wird ZUfehlt. Dass sich die Autorschaft aus Kollegen- Anlass, ihn näher den Blick nehmen.und Freundeskreis des Ehrenden ZUsammmen- Das die frühneuzeitliche Kirchengeschichteder Einleitung d} jedoch hätte zentrale Wechselverhältnis VONN „Kontinuität
IMNan aus der Kenntnis ihrer Forschungsgebiete und Wandel“, das den Leipziger Auseinan-sicher uch die eın der andere überraschende
Lücke erklären können (etwa das Fehlen dersetzungen aufbrach, soll Beispiel des
verschiedener Humanisten N dem näheren

Lebenswerks ınes Beteiligten, und ZWaTr ines
letztlich erfolglosen Verteidigers des orthodo-Umifeld der Reformatoren:; und vielleicht uch XCI Luthertums, beleuchtet werden. Die Iheseeın Blick auf die rage, ob und inwleweit sich des Bandes Ist, ass Carpzov die durch diebei Luther humanistisches Gedankengut und Verbindung VOoNn Gelehrsamkeit, Bekenntnishumanistische Einflüsse finden) SO hat der und Frömmi eitspraxis charakterisierte

Leser Ende ine Sammlung VOIl „Konfessionsk tur  ‚c des orthodoxen Luther-oroßen Teil durchaus spannenden Einzelun- {ums reprasentierte und S1E iıner Weisetersuchungen VOT Augen, die jedoch den den Ende des 17. Jahrhunderts einset-Eindruck der Heterogenität nicht vermeiden zenden Wandel durch Pietismus und
können. Die Fülle der Beiträge hat verhindert, aufklärun verteidigte, die grundsätzlichedass die einzelnen Aufsätze die Tiefe gehen schlüsse die Ausdifferenzierung deskonnten, Was eın und anderen durch-
aus bedauern ist, andererseits weılteren

neuzeitlichen Luthertums ermöglicht.Der Band edert sich ınen dieErkundungen aNTCSCH MMag. ber WIe bereits weıtere Forsc grundlegenden biogra-Beginn konstatiert: Man INUSS sich fragen, phisch-bibliographischen Überblick Vomn And-
Was INan el entlich Von ıner Festschrift ICS Straisberger (19-60). dann folgen die drei
erwartet. Un erwartet I11all nicht den NeuUu- Ihemenkreise „eruditio“ (61-145), „confessio“
esten und grandiosesten Ihema 7-2 und „pietas” 94  > die sich mıit
„Humanismus”, dann findet I1lallı hier durch-
aus viel Lesenswertes. Carpzovs theologischer Arbeit, seliner Aus-

Athina Lexutt
einandersetzung mıiıt Pıetismus und Frühauf-Gießen klärung und seinem Predigtwerk beschäftigen,und beschlossen wird mıt einer Edition des
für die Pietismusforschung wichtigen Pfin St-Stefan Michel, Andres Straßberger (Hg.) Eru- PrOgramms Carpzovs Von 1691 1-4ditio Confessio Pietas. Kontinuität und Was unter der erschrift „eruditio  € Uusam-

Wandel 1n der utherischen Konfessions-
kultur Ende des 17. Jahrhunderts. Das

INnenNn estellt ist, widmet sich überwiegend dem
amı laren und unıversitären HintergrundBeispiel Johann Benedikt Carpzovs Carpzovs, Günter Wartenbergs Skizze der(1639-1699), Leipzig: Evangelische Verlags- Familiengeschichte mıiıt ınem angesichts deranstalt 2009 (Leucorea-Studien Ge- verwirrenden Namensähnlichkeiten nuützli-


